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Nr. 35 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1099

Professor Piccardus - ein Zeitgenosse Dürers Piccards Bildnis nach Art des großen Boucher. Die Englein
des Rokokohimmels umschweben den Mann auf der Wolke

PICCARD JE NACHDEM
Jedermann

weiß von ihm, der eine mehr, der andere
weniger, und jedermann, dessen Augen noch ihren

Dienst tun, kennt sein Bild. Es gehört zu denen, die in
der Welt am meisten gezeigt worden sind, und er selbst
ist seit der kurzen Zeit, da er die Oefïentlichkeit beschäf-

tigt, vielleicht mehr
photographiert wor-
den, als je ein Mensch
vor ihm. Ob ihm das

angenehm ist, bildet
eine Frage für sich,
jedenfalls abeE gibt's
noch täglich neue Bil-
der, ob er nun badet
oder den ersten Apfel
ißt, ob er in die Wol-
ken guckt oder auf
den Boden, immer
ist irgend jemand
dran ihn zu knipsen.

Was wäre mit ihm zu einer Zeit geschehen, welche die
Photographie noch nicht kannte, so fragte sich unser Mit-
arbeiter, der Zeichner Lips. Da hätte ein großer Maler
ihn für den König seines Landes malen müssen. Und
Piccard hätte viele Tage oder gar Wochen Modell

gesessen und sich in Geduld gefaßt. Heute hat nie-
mand Geduld, auch die Leute alle nicht, die immer die
neuesten geknipsten Bilder sehen wollen, anstatt wie frü-
her lange zu warten bis ein Meisterbild fertig geworden
wäre. Nun, sagte sich unser Mitarbeiter schließlich, die

alten Zeiten kommen
nicht wieder, aber es
macht doch Spaß sich
auszudenken, wie ver-
schieden Piccards Bild-
nis herausgekommen
wäre, je nachdem ihn
dieser oder jener große
Meister gemalt hätte.
Und dann setzte sich

unser Zeichner hin
und schickte uns vier
Bildlein, als Ergeb-
nisse seines rückwärts
ins Vergangene gerich-
teten Nachsinnens.

Wenn vor Jahrhunder-
ten Holbein ihn hätte
malen müssen

Wie der große Picasso
heute den großen Pic-
card gestalten würde
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